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Fernschreiben N r. 148 des O st-Berliner O berbürger
m eisters E b e r t  an  alle Leiter der M agistratsverw al
tungen und S tadtbezirksverw altungen in Ost-Berlin:
F S  N r. 148 25.1.1956 16.45 b 4/Schoc
F ü r  die Leiter der Abt.
B e t r . :  E rteilung  von A ufträgen  an Privatbetriebe.

Die Schaffung der Grundlagen des Sozialismus verlangt 
die s c h n e l le  E n tw ic k lu n g  d e r  v o lk s e ig e n e n  W i r t s c h a f t  
u n d  d ie  S t e i g e r u n g  i h r e r  A n te i l s  a n  P r o d u k t i o n  u n d  
W a r e n u m s a tz .

E ntgegen diesem G rundsatz haben verschiedene D ienst
stellen des M agistrats, insbesondere Aufbaubetriebe, 
ohne zwingende N otw endigkeit A ufträge an P riv a t
betriebe vergeben. Ich weise darauf hin, daß es zu den 
selbstverständlichen Pflichten aller O rgane der S taa ts
m acht, ih rer nachgeordneten D ienststellen und E in
richtungen gehört, A u f t r ä g e  a l l e r  A r t  g r u n d s ä t z l i c h  n u r  
v o lk s e ig e n e n  o d e r  g e n o s s e n s c h a f t l i c h e n  B e t r i e b e n  z u  
e r t e i l e n .

Eine andere Handlungsweise is t eine V erletzung des 
Grundsatzes, daß alle M itglieder der Organe der S taa ts
m acht jederzeit die Grundlagen unserer volksdem okra
tischen O rdnung zu festigen haben. Sie is t ein V erstoß 
gegen die D isziplinarordnung vom 13. 5. 55 und w ird in 
Zukunft entsprechend disziplinarisch b es tra ft werden. 
A uftragserte ilung  an  P rivatunternehm en in  besonderen 
Einzelfällen bedarf der vorherigen Zustim m ung des 
zust. S tellvertreters des O berbürgerm eisters bzw. Stell- 
vertr. des Vorsitzenden des R ates des S tadtbezirks. Die 
Leiter der A bteilung haben ihren M itarbeitern und den 
von ihnen beaufsichtigten E inrichtungen diese V erfü
gung bekanntzugeben.
Die Anordnung über die Regelung des Bezuges von 
W aren des Bevölkerungsbedarfs durch gesellschaftliche 
Konsumtion vom 29.8 .55 (VO Bl. S. 323) bleibt be
stehen.

gez.Ebert
O berbürgerm eister *

*

Systematische Einschränkung des privaten 
Großhandels

Die offensichtliche Ausschaltung 'privater Unternehmen 
erfolgt insbesondere in jenen W irtschaftszweigen, in 
denen sozialistische Unternehmen zur Übernahme der 
Aufträge zur Verfügung stehen. Dies g ilt auch für 
Handels- und Verteilungsaufgaben. Für den privaten  
Großhandel besteht in der Sowjetzone so gut wie keine 
Gewerbeausübungsmöglichkeit mehr. Die R este des pri
vaten Großhandels werden bew ußt in der H andelstätig
keit beschränkt.
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Industrie- und H andelskam m er Groß-Berlin 
K reisgeschäftsstelle Pankow

F irm a
lt. Briefum schlag

Berlin-Niederschönhausen, den 5.12. 55

B etr.: L ieferung von W aren durch den privaten  
Großhandel in andere Bezirke.

W ir erhalten  v o m  M agistra t von Groß-Berlin, Abt. H an
del u n d  Versorgung, Anweisung, den privaten  G roß
handel von folgender V erfügung des M inisterium s fü r  
Handel und V ersorgung zu un terrich ten : „Gemäß einer 
W eisung des M inisterium s fü r  Handel und V ersorgung 
is t es dem Großhandel n icht ges ta tte t, W aren, ganz 
gleich ob es sich um  kontrollzifferpflichtige oder kon
trollzifferfreie handelt, in andere Bezirke der Deutschen 
D em okratischen Republik umzusetzen, wenn n icht die 
a u s d r ü c k l i c h e  G e n e h m ig u n g  d e s  K ates d e s  B e z i r k s  
(M agistra t von Groß-Berlin) u n d  d e s  M in i s te r iu m s  fü r 
Handel und V ersorgung dazu vorliegt.“

Bei V erstößen gegen diese Anweisung werden die G roß
händler zu r V erantw ortung gezogen.
Die s taatl. Handelsinspektion, UA. Groß-Berlin, w ird 
die E inhaltung dieser Anweisung beim Großhandel lau
fend kontrollieren.

In  V ertretung 

gez. S tranz 
Leiter d. UA. S taatl. Großhandel 

Industrie- und H andelskam m er 
Groß-Berlin

K reisgeschäftsstelle Pankow  
gez. U nterschrift

DOKUMENT 285

Deutsche H andelszentrale -— Lebensm ittel ■— 
A nstalt des öffentlichen Rechts, 

N iederlassung Köthen 
Köthen, G eorgstraße 3

An den
R a t des Kreises Köthen 
Abt. Handel und V ersorgung 
K ö th e n

Tag 
11. 6. 1954

B e t r . :  V ertragsabschlüsse m it dem privaten  Großhandel

B e z u g :  Persönliche V orsprache Ih res K o l l . .................bei
unserem  K o l l . .................im  M onat April 1954

A nläßlich dieser Vorsprache Ih res K o l l . .................wurde
zwischen diesem und unserem  K o l l . .................festgelegt,
daß fü r  das H/54 bei G enußm itteln sowohl die Edeka- 
Genossenschaft K öthen als auch die F irm a Lübeck, 
F iliale Köthen, als V ertragshändler einen Teil Ih re r 
Zuweisungen (bei Z igaretten  100 % ) über unsere Nie
derlassung m it der V E-Industrie vertrag lich  binden. 
Desgleichen unterschrieb unsere N iederlassung die Ver
träg e  fü r Zucker auf Grund der Zuweisungen an  die 
F irm en Edeka-Genossenschaft, E ckert und Vogel. Es 
w urde w eiterhin E inigung darüber erzielt, daß begin
nend ab III/54 nur noch je  ein V ertragshändler zum 
A bsatz volkseigener P rodukte im  Kreise K öthen ein
gesetz t w ird. E s is t uns deshalb unverständlich, wieso 
auch die F irm en E ckert und Vogel wiederum  Zuwei
sungen an Zucker erhalten. ..........  U nverständlich is t
es uns, daß die Zuweisung M arm elade an den privaten  
Großhandel fü r  das III/54 bei 18 t  liegt. Außerdem  ist 
es in  säm tlichen Kreisen des Bezirkes H alle und auch in 
anderen Bezirken üblich, daß vor H erausgabe der W a
renzuweisungen eine A bstim m ung m it den H andels
organen erfolgt, w as jedoch fü r das III/54 b isher im 
K reise Köthen unterblieben ist. W ir weisen m it allem 
N achdruck darauf hin, daß durch diese Handlungsweise
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